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(54) VORRICHTUNG ZUR MARKIERUNG VON SCHWIMMBECKENBEGRENZUNGEN

(567)  Die Erfindung betrifft die Verwendung einer dlin-
nen Platte (20) zur Markierung einer Begrenzung eines
Schwimmbeckens, wobei die diinne Platte (20) eine fla-
chige Vorderseite (22) und eine flachige Rickseite (23)
aufweist, die von einem schmalen umlaufenden Rand
(21) begrenzt werden, wobei die Vorderseite (22) mit ei-
ner ersten Markierung versehen ist und die Riickseite
(23) mit einer zweiten, von der ersten Markierung ver-
schiedenen Markierung versehen ist, und wobei die diin-

ne Platte (20) aulRerdem Befestigungsmittel (24) zur
Montage der Platte (20) im Randbereich eines Schwimm-
bades, beispielsweise an einer Deckenstruktur (18) auf-
weist, wobei die Befestigungsmittel derart ausgebildet
sind, dass die Platte (20) senkrecht zur Wasseroberfla-
che (12) und parallel zu einer Begrenzung (15) des
Schwimmbeckens orientierbar ist. Die Erfindung betrifft
auch ein entsprechend ausgeriistetes Hallenbad.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Markierung von Schwimmbeckenbegrenzun-
gen, insbesondere in Hallenbadern, sowie ein mit einer
solchen Vorrichtung ausgertistetes Hallenbad.

[0002] Schwimmen wird von Sportmedizinern allge-
mein als eine besonders effektive und gleichzeitig ge-
lenkschonende Ausdauersportart propagiert. Dabei wird
Ruckenschwimmen, bei dem der Schwimmerin einer ge-
streckten Korperhaltung flach mit dem Ricken im Was-
ser liegt, als besonders vorteilhaft herausgestellt. Ri-
ckenschwimmen ist ein asymmetrischer Schwimmstil,
bei dem die Arme wechselseitig Uiber den Kopf gestreckt
ins Wasser eingefiihrt und unter Wasser noch vorn ge-
zogen werden, wahrend die Beine aus der Hiifte heraus
eine Auf- und Abbewegung ausfiihren. Gerade Riicken-
schwimmen entlastet die Wirbelsaule beim Sport und be-
glnstigt aufgrund der zum Riickenschwimmen erforder-
lichen Kérperspannung und des symmetrischen Bewe-
gungsablaufs die Kérperhaltung insgesamt; die die Ri-
ckenmuskulatur gekraftigt und der Brustkorb gedehnt
wird.

[0003] Nachteilig am Rickenschwimmen ist jedoch,
dass eine Orientierung im Schwimmbecken nur begrenzt
moglich ist, so dass insbesondere das Ende des
Schwimmbeckens schwer eingeschatzt werden kann
und Riickenschwimmen daher immer mit einer gewissen
Angst vor einem Aufprall am Beckenrand verbunden ist.
Ein haufiges Drehen oder Uberdehnen des Kopfes zur
besseren Orientierung kann zu Verspannungen fiihren
und die physiologisch positiven Effekte des Riicken-
schwimmens mindern.

[0004] Wahrend sich Brustschwimmer stets gut orien-
tieren konnen und fir Kraulschwimmer in sportorientier-
ten Schwimmbadern Bodenmarkierungen fiir die ent-
sprechenden Bahnen im Schwimmbecken vorgesehen
sind, die haufig auch Markierungen umfassen, die das
Ende der Bahn signalisieren, gibt es fiir Rickenschwim-
mer, die mit dem Blick nach oben schwimmen, keine ent-
sprechenden Orientierungshilfen. Es besteht daher ein
Bedarf an einer kostengtinstigen und zuverlassigen Ori-
entierungshilfe fir Rickenschwimmer, die es dem Ri-
ckenschwimmer ermdglicht, beim Schwimmen die An-
naherung an eine Schwimmbeckenbegrenzung zuver-
lassig zu erkennen, und entsprechende MaflRnahmen
einzuleiten, beispielsweise die Schwimmrichtung umzu-
drehen oder durch geeignete Armhaltung den Aufprall
am Beckenrand abzufedern. Der vorliegenden Erfindung
liegt daher das technische Problem zugrunde, eine ent-
sprechende, insbesondere fir Rickenschwimmer ge-
eignete Vorrichtung zur Markierung von Schwimmbe-
ckenbegrenzungen anzugeben.

[0005] Gelbst wird dieses technische Problem durch
die Verwendung einer diinnen Platte mit den Merkmalen
des beigefligten Anspruchs 1 zur Markierung einer Be-
grenzung eines Schwimmbeckens. Bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung sind Gegenstand der abhangi-
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gen Patentanspriiche.

[0006] Die vorliegende Erfindung betrifft demnach die
Verwendung einer diinnen Platte zur Markierung einer
Begrenzung eines Schwimmbeckens, wobei die diinne
Platte eine flachige Vorderseite und eine flachige Riick-
seite aufweist, die von einem schmalen umlaufenden
Rand begrenzt werden, wobei die Vorderseite mit einer
ersten Markierung versehen ist und die Riickseite mit
einer zweiten, von der ersten Markierung verschiedenen
Markierung versehen ist, und wobei die diinne Platte au-
Rerdem Befestigungsmittel zur Montage der Platte im
Bereich der Begrenzung des Schwimmbeckens auf-
weist, wobei die Befestigungsmittel derart ausgebildet
sind, dass die Platte senkrecht zur Wasseroberflache
und parallel zu einer Begrenzung des Schwimmbeckens
orientierbar ist.

[0007] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Uber-
legung, eine dlinne Platte so im Bereich der Begrenzung
des Schwimmbeckens anzuordnen, dass der schmale
umlaufende Rand der Platte so auf einen Schwimmer
oder eine Schwimmerin ausgerichtet ist, dass der
Schwimmer oder die Schwimmerin bei einem Blick in
Richtung der diinnen Platte dann einen Umschlag von
der ersten Markierung auf die zweite Markierung wahr-
nimmt, wenn er / sie sich in einer kritischen Entfernung
von der Begrenzung des Schwimmbeckens befindet.
[0008] Die Befestigungsmittel zur Montage der Platte
kénnen auf unterschiedliche Weise ausgebildet sein, so-
weit gewabhrleistet ist, dass die Befestigungsmittel die
Platte zuverlassig senkrecht zur Wasseroberflache halt
und parallel zu der zu markierenden Begrenzung des
Schwimmbeckens orientierbar ist. Die Befestigungsmit-
tel kdbnnen beispielsweise einen Stander umfassen, mit
dessen Hilfe die diinne Platte am Beckenrand aufgestellt
werden kann. GemaR einer besonders bevorzugten Aus-
fuhrungsform sind die Befestigungsmittel jedoch zur
Montage der Platte an einer Deckenstruktur ausgebildet,
da dann gewahrleistet ist, dass der Schwimmer die diin-
ne Platte beim Riickenschwimmen unmittelbar wahrneh-
men kann, ohne beispielsweise seinen Kopf drehen zu
missen, wie dies im Fall einer Beckenrand-Montage der
Fall ware.

[0009] Untereiner senkrechten Orientierung der Platte
zur Wasseroberflache des Schwimmbeckens ist zu ver-
stehen, dass eine der Vorderseite bzw. der Rickseite
der Platte entsprechende Ebene senkrecht zur Ebene
der Wasseroberflache orientiert ist, bzw. dass eine Senk-
rechte zur Vorderseite oder Riickseite der Platte parallel
zur Wasseroberflache orientiert ist. Bei einer Montage
Uber der Wasseroberflache, beispielsweise bei einer De-
ckenmontage, ware die Vorderseite bzw. die Riickseite
der Platte unmittelbar senkrecht zur Ebene der Wassero-
berflache orientiert. Bei einer Montage am Beckenrand
bezieht sich die entsprechende Anordnung tatsachlich
auf die Ebenen der Vorder- bzw. Riickseite der Platte
bzw. der Wasseroberflache, also gedachte Ebenen, die
Uber die tatsachlichen Begrenzungen der Wasserober-
flache bzw. der Plattenvorder- und -riickseiten hinausra-
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gen. Letztlich definiert der Schnittder Plattenebene (Vor-
der- bzw. Ruckseite) mit der Ebene der Wasseroberfla-
che eine gedachte Markierungslinie, die der zu markie-
renden Begrenzung des Schwimmbades vorgelagert ist
und zu der der Schwimmer in einer im Wesentlichen
senkrechten Orientierung in Richtung Begrenzung des
Beckenrandes schwimmt. Auf Hohe dieser gedachten
Begrenzungslinie liegt der Schwimmer im Wesentlichen
aufdem schmalen umlaufenden Rand der diinnen Platte,
so dass in diesem Moment ein Umschlag von der zu-
nachst sichtbaren Vorderseite auf die anschlieRend
sichtbare Riickseite der Platte erfolgt. Bei einer Montage
der Platte am Beckenrand muss der Schwimmer dazu
den Kopf leicht zur Seite drehen, um die Platte, die dann
senkrecht zu seiner Langsachse orientiert ist, wahrneh-
men zu kdnnen. Bei einer Deckenmontage weist ein Teil-
abschnitt des schmalen umlaufenden Randes vertikal in
Richtung der Wasseroberflache. Ein Schwimmer, insbe-
sondere ein Rickenschwimmer, kann daher aus seiner
Position von der Wasseroberflache aus lediglich die Vor-
derseite oder die Riickseite der Platte erkennen. Nur in
dem kurzen Moment, in dem sich der Schwimmer direkt
unterhalb der Platte befindet, blickt er direkt auf den zur
Wasseroberflache gerichteten Teilbereich des schmalen
umlaufenden Randes. In diesem Moment wechselt die
Wahrnehmung der Platte von der Sichtbarkeit der Vor-
derseite auf die Sichtbarkeit der Rickseite und umge-
kehrt. Die Orientierung der Platte parallel zu einer Be-
grenzung des Schwimmbeckens gewahrleistet, dass der
Schwimmer die Ausrichtung seiner Kérperlangsachse
und damit die Schwimmrichtung bezlglich der
Schwimmbeckenbegrenzung leicht erkennen kann. Er-
findungsgeman ist vorgesehen, dass Vorderseite und
Ruckseite der Platte mit unterschiedlichen Markierungen
versehensind, sodass die Vorderseite von der Rlickseite
unterschieden werden kann. Aufgrund dieser MaRnah-
me ist es mdglich, bei entsprechender Montage der Plat-
te in einem festen Bezug zur Schwimmbeckenbegren-
zung dem Riickenschwimmer eine entsprechende Ori-
entierung zu vermitteln, so dass er, abhangig davon, ob
aus seiner Position die Vorderseite oder die Riickseite
sichtbar ist, stets weil3, ob er sich in der Nahe der
Schwimmbeckenbegrenzung befindet. Wenn sich der
Schwimmer namlich direkt unterhalb der Platte befindet
und die Sichtbarkeit der Vorderseite auf die Sichtbarkeit
der Rickseite wechselt, kann der Schwimmer bei ent-
sprechender Montage der Platte zuverlassig davon aus-
gehen, dass er sich in unmittelbarer Nahe der Schwimm-
beckenbegrenzung befindet und entsprechende Vor-
sichtsmaRnahmen treffen, um einen Aufprall auf die
Schwimmbeckenbegrenzung zu verhindern. Eine
Schwimmbeckenbegrenzung im Sinne der vorliegenden

Erfindung kann ein herkdmmlicher senkrechter
Schwimmbeckenrand sein, der senkrecht oder abge-
schragt Uber die Wasseroberflache hinausragt.

Schwimmbeckenbegrenzungen kénnen aber auch bei
Uberlaufbecken oder sogenannten Infinity-Pools mit der
Wasseroberflache abschlieRen und daher fir einen RU-
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ckenschwimmer besonders schwer erkennbar sein.
[0010] Die Deckenstruktur kann in unterschiedlicher
Weise ausgebildet sein. Unter einer Deckenstruktur im
Sinne der vorliegenden Erfindung kann jegliche statio-
nare Einrichtung verstanden werden, welche die Was-
seroberflache des Schwimmbeckens in der Nahe der zu
markierenden Schwimmbeckenbegrenzung so Uber-
spannt, dass die erfindungsgemafe diinne Platte daran
in der gewlinschten Orientierung befestigt werden kann.
Es kann sich beispielsweise um einen Trager handeln,
welcher die Wasseroberflache des Schwimmbeckens in
einer Hohe Uberspannt, in welche die Deckenstruktur kei-
ne Behinderung fir Nutzer des Schwimmbeckens dar-
stellt. Ein solcher Trager kann beispielsweise auch in ei-
nem Freibad eingesetzt werden. Besonders bevorzugt
wird die Erfindung jedoch in Hallenbadern eingesetzt. In
diesem Fall ist die Deckenstruktur, an welcher die Mar-
kierung befestigt wird, vorzugsweise die Decke des Hal-
lenbades selbst.

[0011] Die ersten und zweiten Markierungen der Vor-
der- bzw. Riickseite kdnnen in jeder geeigneten Weise
ausgestaltet sein, die es einem Schwimmer insbesonde-
re aus der Perspektive eines Rickschwimmers ermdg-
licht, Vorder- und Riickseite voneinander zu unterschei-
den. In einem besonders einfachen Beispiel sind die ers-
ten und zweiten Markierungen Farbmarkierungen der
Vorder- und Ruickseite in unterschiedlichen Farben. Die
Vorder-und Riickseite kdnnen dabei teilflachig oder voll-
flachig in der jeweiligen Farbe ausgebildet sein. Beson-
ders bevorzugtist ein Farbschema, wie es von Verkehrs-
ampeln her allgemein bekannt ist, namlich das
Rot-/Griin-Schema, wobei Rot allgemein als Warnhin-
weis erkannt wird. Um als Markierung einer Begrenzung
eines Schwimmbeckens dienen zu kdénnen, muss die
Platte selbstverstandlich Uber der Wasseroberflache in
einem gewissen Abstand zu der Begrenzung, vor der
gewarnt werden soll, angeordnet werden, wobei dieser
Abstand insbesondere wesentlich geringeristals der Ab-
stand der Platte zu einer gegeniberliegenden Begren-
zung. Wenn die Vorderseite der Platte zu der gegenu-
berliegenden Begrenzung hin ausgerichtet ist, also zu
der im Wesentlichen freien Wasserflache, wird die Vor-
derseite beispielsweise griin eingefarbt, wahrend die zu
der zu markierenden Begrenzung hin gerichtete Riick-
seite der Platte rot eingefarbt. Beim Unterqueren der
Platte erkennt der Riickenschwimmer daher einen Far-
bumschlag von griin zu rot und wird so vor einem dro-
henden Aufprall an der Begrenzung gewarnt.

[0012] Zuséatzlich oder alternativ kdnnen auch Text-
und/oder Grafiksymbole, wie beispielsweise "STOP" (auf
der ggf. rot markierten Rickseite) und "GO" (auf der ggf.
grun markierten Vorderseite vorgesehen sein.

[0013] Die zur Markierung einer Begrenzung eines
Schwimmbeckens verwendbare diinne Platte kann un-
terschiedlichste Formen und GrofRen aufweisen, solange
gewahrleistet ist, dass aus der Perspektive eines Ru-
ckenschwimmers die unterschiedlichen Markierungen
der Vorderseite und der Riickseite gut erkennbar sind.
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Die Platte kann beispielsweise rund oder elliptisch sein,
solange die Befestigungsmittel gewahrleisten, dass eine
Ausrichtung senkrecht zur Wasseroberflache und paral-
lel zu einer Begrenzung des Schwimmbeckens gewahr-
leistet werden kann. Besonders bevorzugt weist die Plat-
te allerdings eine polygone Form, insbesondere eine
viereckige Form auf, bei welcher die umlaufende Rand
aus geradlinigen Abschnitten (Kanten) besteht. Beson-
ders bevorzugt weist das Polygon zumindest zwei ge-
genuberliegende parallele Kanten auf, was eine beson-
ders einfache Orientierung der Platte senkrecht zur Was-
seroberflache und parallel zu einer Begrenzung des
Schwimmbeckens ermdglicht. Beispielsweise kénnen
an einer der beiden parallelen, gegeniberliegenden
Kanten zwei Befestigungspunkte vorgesehen sein, die
dann entlang einer gedachten Linie an der Hallendecke
fixiert werden, die parallel zu der entsprechenden Be-
grenzung des Schwimmbeckens verlauft. Damit ist eine
entsprechende parallele Ausrichtung der Platte insge-
samt gewahrleistet, und die gegeniiberliegende Kante
weist senkrecht in Richtung Wasseroberflache. Beson-
ders bevorzugt ist die diinne Platte rechteckig ausgebil-
det.

[0014] Unter einer "diinnen Platte" im Sinne der vor-
liegenden Erfindung ist eine Platte zu verstehen, deren
Dicke gegenuber ihren Ubrigen Abmessungen (insbe-
sondere ihrer Lange parallel zur Begrenzung des
Schwimmbeckens und ihrer H6he senkrecht zur Was-
seroberflache) gering ist und insbesondere weniger als
1/10 derentsprechenden Abmessungen betragt. Eine ty-
pische, flr die vorliegende Verwendung geeignete Platte
kann beispielsweise eine Lange von 50 cm und eine Ho-
he von 40 cm aufweisen. Die Dicke der Platte betragt
dann typischerweise weniger als 4 cm und bevorzugt we-
niger als 2 cm.

[0015] Die Lange der Platte parallel zur Begrenzung
des Schwimmbeckens kann so gewahlt werden, dass
die Platte Uber einer einzelnen Bahn des Schwimmbe-
ckens angeordnet werden kann. In einem solchen Fall
kénnte mit der erfindungsgemafen Platte auch eine spe-
zielle fur Riickenschwimmer reservierte oder bevorzugte
Bahn in einem Hallenbad gekennzeichnet werden. Der
Farbumschlagseffekt ist jedoch in einem gewissen Um-
fang auch von benachbarten Bahnen aus erkennbar, so
dass auch bei einer Anbringung der Platte, die nicht spe-
zifisch fur eine bestimmte Bahn des Schwimmbeckens
vorgesehen ist, Rickenschwimmer, die nicht direkt un-
terhalb der Platte hindurchschwimmen, von der Anbrin-
gung einer entsprechend schmalen Platte profitieren
kénnen. Allerdings mussen die versetzt zur Platte
schwimmenden Schwimmer ihren Blick zur Seite neh-
men, was den Nutzen der Platte fur diese Schwimmer
beeintrachtigt. Die Platte kann daher auch so breit aus-
gestaltet werden, dass sie mehrere Bahnen des
Schwimmbeckens Uberspannt. In einem olympischen
Schwimmbecken betragt die Bahnbreite beispielsweise
2,5 m, so dass eine Platte, die zwei benachbarte Bahnen
Uberspannt, beispielsweise eine Lange (parallel zur
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Bahnbreite) von 4 bis 5 m haben kann. Es ist auch még-
lich, mehrere kirzere Platten nebeneinander fir jede
Bahn oder jede zweite Bahn vorzusehen.

[0016] Das Material der Platte fir die erfindungsgema-
Re Verwendung kann ebenfalls beliebig sein, solange
die unterschiedlichen Markierungen fiir Vorderseite und
Ruckseite zuverlassig und dauerhaft angebracht werden
kénnen. Die Platte kann beispielsweise aus einem fir
solche Umgebungen geeigneten Holzmaterial, Kunst-
stoff oder Metall bestehen.

[0017] GemalR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
weist die diinne Platte an zumindest einem Teilabschnitt
des umlaufenden Randes, ndmlich zumindest in dem
Teilabschnitt des umlaufenden Randes, der entlang der
gedachten Markierungslinie des Beckenrandes in Rich-
tung Schwimmer weist, wenn dieser mit seinem Kopf ge-
rade die gedachte Markierungslinie berquert. Ein "ver-
breitertes Stirnprofil" bedeutet im vorliegenden Zusam-
menhang, dass der entsprechende Teilabschnitt des
Randes der diinnen Platte eine Verbreiterung aufweist,
die, senkrecht zur Plattenebene, auf der Vorder-
und/oder Rickseite der Platte, Giber die Plattendicke hi-
nausragt. Das verbreiterte Stirnprofil dieser Ausfiih-
rungsform ermdglicht eine schwimmerspezifische Indivi-
dualisierung bei der Nutzung der erfindungsgemaRen
Platte. Im einfachsten Fall, d. h. bei einer diinnen Platte
ohne verbreitertes Stirnprofil, die an einem festen Platz
an der Decke bzw. am Beckenrand montiert ist, erfolgt
der gewilinschte Warnhinweis vor dem Beckenrand fir
alle Schwimmer in identischer Weise, ndmlich durch den
beobachtbaren Sichtbarkeitsumschlag von Vorder- auf
Rickseite der Platte. Je nach Schwimmer kann der so
definierte Hinweis jedoch zu friih oder zu spat kommen,
beispielsweise in Abhangigkeit von der Schwimmge-
schwindigkeit, dem beabsichtigten Wendemandver und
anderen Kriterien. Durch eine Verbreiterung des zum
Schwimmer weisenden Teilabschnitts des umlaufenden
Randes der Platte ist gewahrleistet, dass, je nach Posi-
tion des Schwimmers beziglich der Platte, ein unter-
schiedlich grofRer Teil der Vorder- bzw. Riickseite von
dem verbreiterten Stirnprofil abgedeckt wird, so dass sich
jeder Nutzer eine individuelle Sichtbarkeitskonfiguration
von Vorder- oder Riickseite der Platte merken kann, die
letztlich eine individualisierte Markierungslinie bedeutet,
bei deren Erreichen sich der Schwimmer auf ein Wen-
demandver oder ein Abbremsen vor Erreichen des Be-
ckenrandes vorbereiten kann.

[0018] GemaR einer bevorzugten Ausfihrungsformist
das verbreiterte Stirnprofil als, vorzugsweise kegel-
stumpfartiges, Prisma ausgebildet, dessen Spitze bzw.
Kegelstumpfspitze inder Verlangerung der Plattenebene
liegt. Vorzugsweise weisen die Seitenflachen des Pris-
mas eine andere Markierung, beispielsweise eine ande-
re Farbe und/oder ein anderes Muster, als die Vorder-
oder Riickseite der diinnen Platte auf, so dass ein deut-
licher Kontrast zwischen Prismaseitenflache und
Plattenoberflache gegeben ist. Auf der Riickseite der
Platte kann beispielsweise in der Nahe der Plattenbasis,
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also beim Ubergang der Platte zum verbreiterten Stirn-
profil, ein Warnhinweis, wie "Stopp" aufgebracht sein,
den der Schwimmer somit erst sieht, wenn er die gedach-
te Markierungslinie soweit Uberquert hat, dass das ver-
breiterte Stirnprofil die Basis der Platte nicht mehr ab-
deckt, und der entsprechende Warnhinweis sichtbar
wird. Vorzugsweise wird die Platte dann so aufgestellt
oder aufgehangt, dass dieser Warnhinweis erst unmit-
telbar vor Erreichen des Beckenrandes sichtbar wird.
[0019] Die Erfindung betrifft auch ein Hallenbad, das
ein Schwimmbecken mit einer umlaufenden Begrenzung
und eine Decke aufweist, wobei an zumindest einer Be-
grenzung des Schwimmbeckens in einem bestimmten
Abstand zu der Begrenzung liber der Wasseroberflache
wenigstens eine dinne Platte zur Markierung der Be-
grenzung angeordnet ist, wobei die diinne Platte eine
flachige Vorderseite und eine flachige Ruckseite auf-
weist, die von einem schmalen umlaufenden Rand be-
grenzt werden, wobei die Vorderseite mit einer ersten
Markierung versehen ist und die Rickseite mit einer
zweiten, von der ersten Markierung verschiedenen Mar-
kierung versehen ist, und wobei die diinne Platte aulRer-
dem Befestigungsmittel zur Montage der Platte im Be-
reich des Schwimmbeckens des Hallenbades aufweist,
wobei die Platte so montiert ist, dass die Platte senkrecht
zur Wasseroberflache und parallel zu der Begrenzung
des Schwimmbeckens, welche durch die Platte markiert
werden soll, orientiert ist. Der Abstand der Platte von der
zu markierenden Begrenzung betragt vorzugsweise zwi-
schen 1 und 5 m, besonders bevorzugt zwischen 1 und
2 m (gemessen in der Projektion der Platte auf die Ebene
der Wasseroberflache), so dass der Schwimmer in der
entsprechenden Entfernung von der Begrenzung, also
beispielsweise wenn er im Abstand von 2 m von der Be-
grenzung unter der Platte hindurchschwimmt, den ent-
sprechenden Farbumschlag der Platte von beispielswei-
se grun auf rot erkennen kann.

[0020] In einer Variante der Erfindung sind die Befes-
tigungsmittel zur Montage der Platte an der Decke (18)
des Hallenbades ausgebildet. In einer anderen Variante
der Erfindung sind die Befestigungsmittel zur Montage
der Platte im Bereich des Beckenrandes des Hallenba-
des ausgebildet. Die erfindungsgemafe Platte kann na-
tirlich auch Befestigungsmittel umfassen, die eine Mon-
tage an der Decke oder eine Montage am Beckenrand
erlauben.

[0021] Das Schwimmbecken des Hallenbades ist vor-
zugsweise rechteckig ausgebildet, mit zwei gegentiiber-
liegenden kiirzeren stirnseitigen Begrenzungen und zwei
gegenuberliegenden langeren Seitenbegrenzungen,
wobei die entsprechenden Bahnen fir die Schwimmer
parallel zu den langeren Seiten des Schwimmbeckens
verlaufen. Die erfindungsgemafien Markierungen der
Begrenzung des Schwimmbeckens beziehen sich in ei-
nem solchen Fall dann auf die beiden gegeniiberliegen-
denkirzeren stirnseitigen Begrenzungen des Schwimm-
beckens. Vorzugsweise sind daher jeweis mindestens
eine diinne Platte als entsprechende Markierung vor den
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kiirzeren stirnseitigen Begrenzungen des Schwimmbe-
ckens vorgesehen, so dass ein Schwimmer an jedem
Umkehrpunkt seiner Bahn vor der entsprechenden Be-
grenzung des Schwimmbeckens gewarnt wird.

[0022] Die Erfindung wird im Folgenden unter Bezug-
nahme auf ein in den beigefiigten Zeichnungen darge-
stelltes Ausfiihrungsbeispiel naher erlautert. In den
Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Schwimm-
beckens, das mit einer diinnen Platte zur Mar-
kierung einer Begrenzung des Schwimmbe-
ckens ausgerustet ist;

eine Ansicht des Hallenbades der Fig. 1 aus
einer anderen Perspektive;

eine Seitenansicht der erfindungsgemafien
Markierung in einem Hallenbad;

eine Variante der Fig. 1, in welcher mehrere
dinne Platten zur Markierung der Begrenzung
des Schwimmbeckens vorgesehen sind;

eine weitere Variante der Fig. 1, in welcher die
dinne Platte mehrere Bahnen liberspannt; und
eine bevorzugte Ausfiihrungsform, bei der die
dinne Platte ein verbreitertes Stirnprofil in
Form eines Kegelstumpf-Prismas aufweist.

Fig. 2
Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig 6

[0023] Bezugnehmend auf Fig. 1 erkennt man ein
Schwimmbecken 11, das mit Wasser gefillt ist, welches
eine Wasseroberflache 12 definiert. Das Schwimmbe-
cken 11 ist von einer Begrenzung 13 umgeben, die im
dargestellten Beispiel aus geradlinigen Abschnitten be-
steht, und mit zwei gegentiiberliegenden langeren, seit-
lichen Begrenzungen bzw. Beckenrandern 14 und zwei
jeweils gegenuiberliegenden kirzeren stirnseitigen Be-
grenzungen bzw. Beckenrandern 15 (wobei in Fig. 1 le-
diglich die obere stirnseitige Begrenzung 15 dargestellt
ist). Die Bahnen, die ein Schwimmer Ublicherweise neh-
men wird, verlaufen dann parallel zu den langeren Be-
ckenrandern 14, so dass insbesondere ein Riicken-
schwimmer bei Annaherung an die kiirzeren Beckenran-
der 15 Gefahr lauft, unvermittelt auf den Beckenrand 15
zu treffen. Im dargestellten Beispiel ist ein Ricken-
schwimmer 16 dargestellt, der in einer durch den einen
Pfeil 17 dargestellte Richtung schwimmt. Der Blick des
Ruckenschwimmers 16 ist nach oben in Richtung einer
Deckenstruktur 18 gerichtet, an der in einem Abstand d
von ca. 2 m eine diinne Platte 20 als Markierung der
stirnseitigen Begrenzung 15 vorgesehen ist. Die Platte
15 weist einen umlaufenden Rand 21 auf, der eine ebene
flachige Vorderseite 22 und eine der Vorderseite gegen-
Uberliegende Rickseite 23 (s. Fig. 2) begrenzt. Der um-
laufende Rand besteht im dargestellten Beispiel aus ge-
radlinigen Abschnitten 21a, 21b, 21c, 21d, die sich je-
weils paarweise gegenuberliegen. An der geradlinigen
oberen Kante 21b sind Befestigungsmittel 24 vorgese-
hen, mit denen die Platte 20 an der Deckenstruktur 18
so befestigt ist, dass die Kanten 21b, 21d parallel zum
Beckenrand 15 verlaufen, wahrend die Kanten 21a, 21c
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senkrecht zur Wasseroberflache 12 orientiert sind. In Fig.
1 befindet sich der Schwimmer 16 auf seiner Bahn noch
vor der Platte 20 (in der Projektion der Platte 20 auf die
Wasseroberflache gesehen)und kann daher nur die Vor-
derseite 22 erkennen, die beispielsweise in einer griinen
Farbe ausgefiillt sein kann.

[0024] In Fig. 2 ist die Position des Schwimmers nach
Unterqueren der Platte 20 dargestellt, so dass aus seiner
Perspektive nun die (beispielsweise) rote Riickseite 23
der Platte sichtbar ist, die ihm deutlich darauf hinweist,
dass er sich unmittelbar vor der Begrenzung 15 des Be-
ckens befindet und er entsprechende Vorkehrungen tref-
fen, um ein Aufprallen auf der Begrenzung 15 zu verhin-
dern.

[0025] In Fig. 3 ist eine Seitenansicht einer Variante
der Schwimmbadbegrenzungsmarkierungder Fig. 1 dar-
gestellt. Das Prinzip der parallel zu der zu markierenden
Schwimmbadbegrenzung 15 und senkrecht zur Was-
seroberflache 12 angeordneten diinnen Platte 20 bleibt
unverandert. Im Gegensatz zu der Markierung der Figu-
ren 1 und 2 befindet sich das Schwimmbecken 11 nun
aber in einem Hallenbad 10. zur Montage der diinnen
Platte 20 ist daher kein separater Trager erforderlich,
sondern die Platte 20 kann direkt an der Decke 19 des
Hallenbades 10 montiert werden. Dazu sind, wie in Fig.
3 dargestellt, Befestigungsmittel 24 vorgesehen, die bei
dieser Ausfiihrungsform eine linke und rechte Aufhan-
gung 24a, 24b umfassen, die beispielsweise mittels Ha-
ken in entsprechende, in der passenden Orientierung
zum Beckenrand vorgesehene Deckenhaken einge-
hangt werden kénnen. Man erkennt insbesondere in der
Seitenansicht der Fig. 3, dass aufgrund der geringen Di-
cke der Platte 20 (in Schwimmrichtung betrachtet) ein
plétzlicher Farbumschlag von griin auf rot auftritt, wenn
der Schwimmer unterhalb der Platte 20 passiert, was
dem Ruickenschwimmer sehr prazise signalisiert, dass
die stirnseitige Begrenzung 15 gleich erreicht wird.
[0026] Inden Figuren 4 und 5 sind Varianten der Aus-
fuhrungsform der Figuren 1 und 2 dargestellt, wobei meh-
rere kirzere Platten 20a-20f (Fig. 4), bzw. eine langere
Platte 20g (Fig. 5) an der Deckenstruktur des Schwimm-
beckens befestigt sind. Im Fall der Fig. 4.

[0027] Fig. 6 zeigt eine Ausfiihrungsform der vorlie-
genden Erfindung, bei welcher die diinne Platte 20 an
ihrem geradlinigen Randabschnitt 21d ein verbreitertes
Stirnprofil 30 aufweist, das im dargestellten Beispiel als
kegelstumpfartiges Prisma ausgebildet ist. Elemente der
dinnen Platte, die bereits im Zusammenhang mit friihe-
ren Ausflihrungsformen beschrieben wurden, werden
mit denselben Bezugsziffern bezeichnet und hier nicht
weiter erlautert. Das Prisma 30 weist eine Basis 31 auf,
die dem umlaufenden Rand 21 im Bereich des geradli-
nigen Abschnitts 21d des Randes verbreitert und so bei
Blick in Richtung des Pfeils 26 einen Teil der Vorderseite
22, bzw. bei Blick in Richtung des Pfeils 27 einen Teil
der Riickseite 23 der diinnen Platte 20, insbesondere im
Bereich der Basis 25 der Platte, d. h. derjenigen Region,
in welcher die diinne Platte 20 in das verbreiterte Stirn-
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profil 30 Ubergeht, abdeckt. In diesem Bereich der Basis
25 kann beispielsweise auf der Riickseite 23 ein Warn-
hinweis angebracht werden. Das in Fig. 6 dargestellte
kegelstumpfartige Prisma weist neben seiner Basis 31
Seitenflachen 32 und Stirnflachen 33 auf. Die Seitenfla-
chen 32 sind in Richtung Schwimmer geneigt und sind
vorzugsweise mit einer Markierung versehen, die sich
von der Markierung der Vorder- bzw. Riickseite der Platte
optisch, beispielsweise farblich, abhebt. Auch die Deck-
flache 34 des kegelstumpfartigen Prismas kann mit einer
von den anderen Flachen verschiedenen Markierung
versehen sein, so dass der Schwimmer unterschiedlichs-
te Orientierungshilfen erhalt, aus denen er seine indivi-
duelle Hinweiskonfiguration fiir das Erreichen des Be-
ckenrandes auswahlen kann. Insbesondere in dieser
Ausfihrungsform ist die erfindungsgeméaRe Platte auch
fur die Verwendung am Beckenrand geeignet, da wegen
der erforderlichen Drehbewegung des Kopfes seltener
zur Seite geblickt wird und aufgrund der unterschiedli-
chen wahrnehmbaren Konfigurationen wesentlich mehr
Hinweise Uber die aktuelle Position des Schwimmers
Ubermittelt werden.

Bezugszeichenliste

[0028]

10 Hallenbad

11 Schwimmbecken

12 Wasseroberflache

13 Begrenzung des Schwimmbeckens

14 seitliche Begrenzungen bzw. Beckenrand

15 stirnseitigen Begrenzungen bzw. Becken-
rand

16 Rickenschwimmer

17 Pfeil

18 Deckenstruktur

19 Hallendecke

20 diinne Platte

20a-f kurze diinne Platten

20g lange diinne Platte

21 umlaufender Rand

21a,b,c,d  geradlinige Randabschnitte

22 flachige Vorderseite

23 flachige Riickseite

24 Befestigungsmittel

24a,b linke und rechte Aufhangung

25 Basis der Platte

26 Pfeil

27 Pfeil

30 Stirnprofil, Prisma

31 Basis des Prismas

32 Seitenflache des Prismas

33 Stirnflache des Prismas

34 Deckflache des Prismas

d Abstand
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Patentanspriiche

1.

10.

Verwendung einer diinnen Platte (20) zur Markie-
rung einer Begrenzung eines Schwimmbeckens,

wobei die diinne Platte (20) eine flachige Vor-
derseite (22) und eine flachige Riickseite (23)
aufweist, die von einem schmalen umlaufenden
Rand (21) begrenzt werden, wobei die Vorder-
seite (22) mit einer ersten Markierung versehen
istund die Ruckseite (23) mit einer zweiten, von
der ersten Markierung verschiedenen Markie-
rung versehen ist,

und wobei die diinne Platte (20) auRerdem Be-
festigungsmittel (24 ) zur Montage der Platte (20)
im Bereich der Begrenzung des Schwimmbe-
ckens aufweist, wobei die Befestigungsmittel
derart ausgebildet sind, dass die Platte (20)
senkrecht zur Wasseroberflache (12) und par-
allel zu einer Begrenzung (15) des Schwimm-
beckens orientierbar ist.

Verwendung gemal Anspruch 1, wobei die Befesti-
gungsmittel (24) zur Montage der Platte (20) an einer
Deckenstruktur (18) ausgebildet sind.

Verwendung gemaf Anspruch 2, wobei die Decken-
struktur (18) ein das Schwimmbecken in Form eines
Tragers Uberspannt.

Verwendung gemafR Anspruch 2, wobei die Decken-
struktur (18) die Decke (19) eines Hallenbades (10)
ist.

Verwendung gemaf einem der Anspriiche 1 bis 4,
wobei die ersten und zweiten Markierungen Farb-
markierungen in unterschiedlichen Farben umfas-
sen.

Verwendung gemal Anspruch 5, wobei die Vorder-
seite griin und die Rickseite rot markiert sind.

Verwendung gemaf einem der Anspriiche 1 bis 6,
wobei die ersten und zweiten Markierungen Text-
und/oder Grafiksymbole umfassen.

Verwendung gemaf einem der Anspriiche 1 bis 7,
wobei die diinne Platte einen polygonen, insbeson-
dere rechteckigen Umriss aufweist.

Verwendung gemaf einem der Anspriiche 1 bis 8,
wobei die duinner Platte an zumindest einem Teilab-
schnitt (21d) des umlaufenden Randes (21) ein ver-
breitertes Stirnprofil () aufweist.

Verwendung gemaf einem der Anspriiche 1 bis 9,
wobei das verbreiterte Stirnprofil als kegelstumpfar-
tiges Prisma ausgebildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1.

12.

13.

14.

15.

Hallenbad (10), das ein Schwimmbecken (11) mit
einer umlaufenden Begrenzung (14,15) und eine
Decke (19) aufweist, wobei an zumindest einer Be-
grenzung (15) des Schwimmbeckens in einem be-
stimmten Abstand (d) zu der Begrenzung uber der
Wasseroberfliche wenigstens eine diinne Platte
(20) zur Markierung der Begrenzung (15) angeord-
netist, wobei die diinne Platte (20) eine flachige Vor-
derseite (22) und eine flachige Riickseite (23) auf-
weist, die von einem schmalen umlaufenden Rand
(21) begrenzt werden, wobei die Vorderseite (22) mit
einer ersten Markierung versehen ist und die Riick-
seite (23) mit einer zweiten, von der ersten Markie-
rung verschiedenen Markierung versehen ist, und
wobei die dinne Platte (20) aulRerdem Befesti-
gungsmittel (24) zur Montage der Platte im Bereich
der Begrenzung des Schwimmbeckens des Hallen-
bades aufweist, wobei die Platte (20) so montiert ist,
dass die Platte senkrecht zur Wasseroberflache (20)
und parallel zu einer Begrenzung (15) des
Schwimmbeckens (11), welche durch die Platte mar-
kiert werden soll, orientiert ist.

Hallenbad gemafR Anspruch 11, wobei die Befesti-
gungsmittel zur Montage der Platte an der Decke
(18) des Hallenbades ausgebildet sind.

Hallenbad gemafR Anspruch 12, wobei die Befesti-
gungsmittel zur Montage de Platte im Bereich des
Beckenrandes des Hallenbades ausgebildet sind.

Hallenbad gemaR einem der Anspriiche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der bestimmte Ab-
stand (d) der diinnen Platte zur Begrenzung (15) des
Schwimmbeckens im Bereich von 1 bis 5 m liegt.

Hallenbad gemaR einem der Anspriiche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schwimme-
cken (11) rechteckig ausgebildet ist mit zwei gegen-
Uberliegenden kirzeren stirnseitigen Begrenzungen
(15) und zwei gegenuberliegenden langeren Seiten-
begrenzungen (14), wobei die beiden gegenuberlie-
genden stirnseitigen Begrenzungen (15) mit jeweils
mindestens einer diinnen Platte (20) zur Markierung
der Begrenzungen (15) versehen sind.



EP 3 842 603 A1

Fig. 1



EP 3 842 603 A1

18




EP 3 842 603 A1

15

10



EP 3 842 603 A1

Fig. 4

Fig. 5

1"



EP 3 842 603 A1

21[//2 2
B 20
21 < /

N [~ 21a
23 _30
31 333
32 >

Fig. 6

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 842 603 A1

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Européisches
European .
0)» patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 20 21 6787

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A US 2015/067957 Al (DILLEY GARY [US]) 1-15 INV.
12. Marz 2015 (2015-03-12) E04H4/14
* Absdtze [0002] - [0005], [0011],
[0012], [0016] - [0020]; Abbildung 1 *
A DE 35 29 467 Al (WIESNER HARRY) 1-15
27. Mérz 1986 (1986-03-27)
* Anspriiche 1-4; Abbildungen 1,2 *
A DE 20 24 457 Al (HERRMANN, H.) 1-15
9. Dezember 1971 (1971-12-09)
* Anspriiche 1-4 *
A EP 2 707 559 A2 (MCMAHON GREGORY MICHAEL ([1-15

[AU]) 19. Marz 2014 (2014-03-19)
* Absadtze [0015], [0020] *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO4H
A63B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 27. April 2021 Decker, Robert

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 842 603 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 21 6787

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-04-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2015067957 Al 12-03-2015  KEINE
DE 3529467 Al 27-03-1986  KEINE
DE 2024457 Al 09-12-1971  KEINE
EP 2707559 A2 19-03-2014 AU 2011202180 Al 29-11-2012
AU 2012212408 Al 18-07-2013
EP 2707559 A2 19-03-2014
US 2014007521 Al 09-01-2014
US 2015376911 Al 31-12-2015
US 2018010358 Al 11-01-2018
WO 2012103598 A2 09-08-2012

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

